
TIPP_BUE2_Birthday 14L_Beleg 19 Februar 2013 4:52 nachm. Jurt Moira 27

birthday!

königreiche
Zwei forschende Theatermacher erkunden das Wesen  

des Geburtstagfeierns – anhand  
einer vom Aussterben bedrohten männlichen Spezie. 

von andreas tobler

theater  Ein Geburtstag ist eine feine  
Sache: Man wird beschenkt und gefeiert 
oder tut dies mit anderen. Aber ach, so ein 
Geburtstag ist ja immer auch etwas Schreck­
liches: Mit jeder Geburtstagsfeier rückt das 
tödliche Ende,  das man auch mit viel Ku­
chen und Geschenken nicht abwenden kann, 
ein Stück näher. Mit diesen ambivalenten 
Geburtstagsgefühlen beschäftigt sich der 
Performer Andreas Liebmann in seinem 
neuen Stück: «Birthday!» ist ein Abend über 
das eigene Königreich, das man sich zusam­
men mit seiner Familie und seinen Freun­
den im Lauf des Lebens auf baut – und  
das dann mit fortschreitendem Alter zu  
bröckeln beginnt. Inspiriert ist «Birthday!» 
von der Lebensgeschichte eines schwer­
kranken Hirnforschers, den Liebmann  
vor drei Jahren kennen lernte. Seinen sieb- 
zigsten und zugleich letzten Geburtstag 
wollte der Wissenschaftler nochmals mit 
grossem Pomp und allen Ehren begehen. 
Es sei ein schönes Fest gewesen, erzählt 
Liebmann. Zwar etwas morbid, weil alle 
schon von dem unabwendbaren Ende  
wussten. Und letztlich blieb das Fest auch 
ein wenig unter den hochgesteckten Er­
wartungen des emeritierten Professors. 
Aber schön sei es doch gewesen.

Am Geburtstagsfest des Hirnforschers 
interessiert Liebmann die Selbstinszenie­

rung, die er in ähnlicher Form auch bei sei­
nem eigenen Grossvater beobachten konnte: 
ein grosskotzig-charmanter, intellektuell-
jovialer Männertypus, der an Fachkongres­
sen auf Tischen tanzt. «Birthday!» wird ein 
poetisches Echo auf die Begegnung mit 
dieser Spezies sein, die abstösst, fasziniert 
– und zweifelsohne am Aussterben ist. Mit 
seiner Bühnenpartnerin Ana Berkenhoff 
wird Liebmann daher in wechselnden Per­
spektiven und Positionen untersuchen, was 
diese männliche Spezies war, wie sie auftrat 
und welche Gefühle sie bei uns damit aus­
löst. Und nicht zuletzt soll erfahrbar ge­
macht werden, was Theater als gesellschaft­
licher Anlass und Feier des Hierseins alles 
sein könnte. Deshalb mündet Liebmanns 
jüngstes Projekt in eine Installation, in der 
man bei einem Glas Wein verweilen und 
sich austauschen kann. Im Ohr wird man 
dabei noch immer die «Birthday!»-Kapelle 
haben, die Barockmusik, Janis Joplin und 
James Brown spielte.

theater rigiblick
Germaniastr. 99  www.theater-rigiblick.ch

So 17 Uhr (Premiere), Mi 20 Uhr  Bis 18.3. 
Eintritt 60 Franken

fabriktheater
seestr. 395  www.rotefabrik.ch

Do, Sa, Di, Mi 20 Uhr  Bis 1.3. 
Eintritt 30 / 20 Franken

free opera company

don ski
Die junge Zürcher  

Free Opera Company zeigt  
«Don Giovanni»,  

aber nicht den von Mozart.
von tom hellat

oper  Die Auswahl an Opern, die uns in den grossen Häu­
sern serviert wird, ist ziemlich überschaubar – um nicht 
zu sagen ausgelutscht. Bei der Suche nach Neuem hilft 
seit einiger Zeit die junge Free Opera Company mit einer 
jährlichen Produktion weiter. Ob Antonio Cagnoni oder 
Arthur S. Sullivan: Man kann nur dankbar sein für die 
Repertoire-Erweiterung – und für die Hörerkenntnis, 
dass die kompositorische Wirklichkeit bunter ist als je­
ner Mainstream, der eine an grossen Namen orientierte 
Geschichtsschreibung uns weismachen will. Intendant 
(und «Züritipp»-Schreiber) Bruno Rauch steckte für das 
diesjährige Projekt seine musikologische Trüffelnase weit 
ins Belcanto des 18. Jahrhunderts und wurde beim Kom­
ponisten Giovanni Pacini fündig. Ein Busenfreund Ros­
sinis, der, wie Rauch es formuliert, «ab und an von Ros­
sini ein SMS erhielt mit der Bitte, heute Abend noch eine 
Arie für ihn zu schreiben». Ein Schnellschreiber also, der 
mit «viel sinnlichen Theatereffekten» für eine private 
Abendgesellschaft «Il convitato di pietra» komponierte 
– eine «Don Giovanni»-Adaption, die sich auf dasselbe 
Libretto wie das von Mozart bezieht. 

Regisseurin Gisela Nyfeler verlegt das Stück ins Hier 
und Jetzt: Zerlina und Masetto feiern nicht ihren Hoch­
zeitstag, sondern sie sind in den Flitterwochen in einem 
noblen Winterkurort, denn Giovanni ist laut Rauch «ein 
Lokalmatador und Skilehrer für reiche Töchter». Gestylte 
Après-Ski-Partys und rasante Abfahrten sind die Werk­
zeuge, mit denen dieser Don in die Frauenherzen rast. 
Soziale Berührungsängste hat er nicht. In seiner männ­
lichen Ungeduld nimmt er, was er vorfindet. Ob Zimmer­
mädchen oder reiche Russin – sein Begehren liebt das 
Begehren. Er ist rau, brutal, leidenschaftlich. Genau wie 
die dazugehörende, noch gänzlich unbekannte Musik.

Diesen Don Giovanni umweht  
ein Hauch von «Gigi vo Arosa».

Ana Berkenhoff und Andreas Liebmann  
beim Erforschen des Geburtstagfeierns.
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